
Ab Freitag

Anschlussstelle
teilweise gesperrt
Wetteraukreis (pm). Die Nieder-
lassung West der Autobahn
GmbH führt an der A5-An-
schlussstelle Friedberg bei Ros-
bach Arbeiten zur Sanierung
von Rampen durch. Dafür ist
die Teilsperrung der An-
schlussstelle erforderlich. Sie
erfolgt ab dem morgigen Frei-
tag, 13. Mai, um 21 Uhr bis
zum 23. Mai um 5 Uhr.

In Fahrtrichtung Basel wird
die Abfahrt nach Friedrichs-
dorf/Karben gesperrt; es er-
folgt eine Umleitung (U9) ab
der Anschlussstelle Ober-Mör-
len über die B275, B456 und
L3041 nach Köppern. Die Ab-
fahrt in Richtung Friedberg/
Rosbach bleibt geöffnet.

Wer von Friedberg/Rosbach
aus auf die A5 möchte, wird
auf der Umleitung (U5) über
die L3352, L3204 und L3057 ge-
führt. Die Zufahrt von Fried-
richsdorf bleibt geöffnet,
ebenso die Abfahrt in Rich-
tung Kassel. Die Fahrtrichtung
Friedrichsdorf wird jedoch zu-
nächst in Richtung Rosbach
und dann der Umleitung (U5)
folgend Richtung Köppern/
Friedrichsdorf geleitet.

Die Autobahn GmbH bittet
die Autofahrer um eine um-
sichtige Fahrweise im Umlei-
tungsbereich und Verständnis
für die Beeinträchtigungen.
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Hannelore Kaufmann verabschiedet
Langjährige Vorsitzende des Seniorenclubs übergibt an Doppelspitze

Friedberg-Ossenheim (rho).
Nach 13 Jahren hört Hannelore
Kaufmann als Vorsitzende des
Seniorenclubs auf. Bei der Jah-
reshauptversammlung über-
gab sie den Stab an Renate Ha-
selbauer sowie Siegrid Anders,
die künftig den Seniorenclub
leiten. Sie bedankten sich bei
»Hanne« für deren Tätigkeit
mit einem Blumenstrauß und

einem Gutschein. Haselbauer
und Anders freuten sich über
viele neue Gesichter, über die
finanzielle Unterstützung
durch die Stadt Friedberg und
deren Seniorenausflug am
23./24. Juni nach Münzenberg.

Nach dem Kaffeetrinken
stellte Haselbauer einen ge-
sunden Kassenstand vor und
der Vorstand wurde auf Antrag

der Kassenprüferinnen Gisela
Schmidt sowie Irene Weith
einstimmig entlastet.

Der damalige Ossenheimer
Bürgermeister Richard Musch
hatte 1978 die Idee, den Senio-
renclub zu gründen. Ihm folg-
ten als Vorsitzende Marie
Schäfer, Gertrud Pöhlmann,
Sieglinde Kessler und seit 2009
Kaufmann. Fünf Vorsitzende

in 44 Jahren, das spreche für
eine harmonische Zusammen-
arbeit, waren sich alle sicher.

Alle Plätze waren mit Scho-
kolade, einem Günselzweig
und einem Origami-Laub-
frosch von Inge Glitzenhirn
geschmückt. Auch gab es Fin-
gergymnastikübungen.

Die Seniorinnen treffen sich
jeden ersten Donnerstag des

Monats um 14.30 Uhr im Pavil-
lon des Bürgerhauses zum ge-
selligen Beisammensein. Sie
spielen Bingo, basteln, singen
oder tragen Gedichte vor. Vor-
träge sowie Bilddokumentatio-
nen von Gästen lockern das
Ganze auf. Es werden Tages-
fahrten durchgeführt und Fa-
sching mit den Wäldcheskap-
pe gefeiert.

Siegrid Anders (l.) und Renate
Haselbauer (r.) verabschieden
Hannelore Kaufmann. FOTO: RHO

Inzidenz bei 519

339 neue
Corona-Fälle

Wetteraukreis (prw). Das Ro-
bert-Koch-Institut (RKI) meldet
am Mittwoch für den Wette-
raukreis eine Inzidenz von
519,1. Vor einer Woche hatte
der Wert bei 654,1 gelegen.

Der Wetteraukreis meldete
339 neue Corona-Fälle aus Al-
tenstadt (15), Bad Nauheim
(30), Bad Vilbel (32), Büdingen
(7), Butzbach (55), Echzell (7),
Florstadt (10), Friedberg (30),
Gedern (4), Glauburg (1), Hir-
zenhain (1), Karben (15), Limes-
hain (6), Münzenberg (7), Nid-
da (9), Niddatal (13), Ober-Mör-
len (8), Ortenberg (7), Ranstadt
(1), Reichelsheim (13), Rocken-
berg (7), Rosbach (22), Wölfers-
heim (21) und Wöllstadt (18).
Die Zahl der insgesamt nach-
gewiesenen Infektionen liegt
danach bei 84088.

Aktuell sind den Angaben
zufolge 3755 Wetterauer infi-
ziert. Die Zahl der Todesfälle
seit dem Beginn der Pandemie
im Frühjahr 2020 steigt eben-
falls erneut: Ein Mann im Al-
ter von 81 Jahren und eine
Frau im Alter von 94 Jahren
sind an den Folgen von Co-
vid-19 gestorben.

Die Hospitalisierungsinzi-
denz in Hessen liegt bei 3,83.
Derzeit liegen 94 Menschen
wegen Covid-19 auf der Inten-
sivstation, zudem gibt es fünf
Verdachtsfälle.

Termine für Erst-, Zweit- und
Booster-Impfungen gibt es im
Internet auf dem Onlineportal
booster-impfung-wetterau.de.

Anspruchsvoll und unentbehrlich
Wer in der Pflege arbeitet

weiß, wie anstrengend der

Job ist. Und wie wichtig er

ist. Im Hinblick auf den

heutigen Tag der Pflege

hat die WZ die neue

Pflegedirektorin der Bad

Nauheimer Kerckhoff-

Klinik, Bettina Pfaff-De-

genkolb, gefragt, worauf

es in der Pflege ankommt,

wie man Mitarbeiter

motiviert und wie sie

das Bild der Pflegeberufe

in der Gesellschaft sieht.

VON CHRISTOPH AGEL

Sie haben als Pflegekraft
in ganz verschiedenen me-
dizinischen Bereichen Er-
fahrungen gesammelt.
Sind die Tätigkeiten ähn-
lich oder gibt es große Un-
terschiede?

Je nach Fachgebiet und Krank-
heitsbild gibt es sowohl für die
Pflege, als auch für die Ärzt:in-
nen unterschiedliche Anforde-
rungen, Prozesse und Abläufe.
Grundsätzlich stehen jedoch
immer die Patient:innen im
Mittelpunkt. Gemeinsam mit
dem ärztlichen Dienst und al-
len anderen Berufsgruppen
sorgen wir für eine optimale
hochqualitative Versorgung.

Welche Dinge sind bei der
pflegerischen Versorgung
der Patienten in der Kerck-
hoff-Klinik am wichtigs-
ten?

Unsere Patienten sollen sich
während ihres gesamten Auf-
enthaltes bestmöglich versorgt
und willkommen fühlen. Ne-
ben der Professionalität
kommt der Zuwendung eine
ganz wesentliche Rolle zu.

Stichwort Personalmangel:
Was glauben Sie, sollte
man Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern bieten, damit
sie weiter als Pflegekräfte
arbeiten? Oder Menschen
aus anderen Berufen, um
sie für einen Wechsel in
die Pflege zu begeistern?

Der Beruf der Pflegekräfte ist
vielseitig, anspruchsvoll und
sinnstiftend. Wie wichtig er
ist, hat sich zuletzt während
der Pandemie gezeigt. Krisen-
festigkeit und die Arbeit im
Team sowie gute Aufstiegs-
chancen, wie etwa durch Trai-
neeprogramme und Weiterbil-
dungen sind weitere Plus-
punkte. Wertschätzung und
Motivation seitens der Füh-
rung ist genauso wichtig wie
verlässliche und gut geplante
Dienstpläne. Es gilt, ein Wir-
Gefühl zu schaffen, das sich
auch in der täglichen Arbeit
und im Miteinander wider-
spiegelt. Humor und gemein-
same Veranstaltungen sind
ebenfalls wertvoll, um den
Team-Spirit zu erhöhen. Es gilt
außerdem, die Bedürfnisse der
jungen und der älteren erfah-

renen Kolleg:innen in Ein-
klang zu bringen, voneinander
zu lernen und miteinander zu
arbeiten. Die Kerckhoff-Klinik
bietet tariflich abgesicherte
Vergütung, hervorragende Ent-
wicklungsmöglichkeiten, Wei-
terbildungsangebote und flexi-
ble Arbeitszeitmodelle. Zudem
steht die Klinik für ein gutes

Miteinander und Menschlich-
keit sowie für eine nachhalti-
ge und zukunftsorientierte
Pflege.

Glauben Sie, der Umgang
mit Pflegekräften in der
Pandemie hat viele Men-
schen davor zurückschre-
cken lassen, in die Pflege
zu gehen, und viele bishe-
rige Pflegekräfte zum Auf-
geben veranlasst?

Die Pandemie hat die Bedeu-
tung der Pflege mehr in den
Mittelpunkt der gesellschaftli-

chen Diskussion gerückt. Bei
aller zusätzlichen mentalen
und körperlichen Belastung
haben es die Mitarbeitenden
gemeinsam geschafft, die neue
Herausforderung zu meistern,
und darauf können wir sehr
stolz sein. Natürlich gab es
bundesweit auch Pflegekräfte,
für die die Belastung zu hoch
war und die bedauerlicherwei-
se aus dem Beruf ausgestiegen
sind. Das ist aber auch schon
vor Corona vorgekommen.

Wie lässt sich für den
Pflege-Beruf werben?

Um zu zeigen, welche positi-
ven Aspekte der Beruf der Pfle-
ge mit sich bringt, was die Mit-
arbeitenden antreibt und mo-
tiviert, haben Pflegekräfte al-
ler Generationen des #Team-
Kerckhoff 2021 die »Darum
pflegen wir«-Kampagne ins Le-
ben gerufen. In diesem Jahr
wird diese weitergeführt unter
dem Motto »So pflegen wir«,
um zu zeigen, wie anspruchs-
voll dieser Beruf ist. Denn die
unterschiedlichen Facetten
des Pflegeberufs werden häu-
fig nicht dargestellt. Pflege ist
nicht nur Körperhygiene bei
Patienten. Pflege ist auch
Highcare, technisches Know-
how und eine enorme Verant-
wortung.

Was wird an der Kerck-
hoff-Klinik noch getan, um
die Vorzüge eines Jobs in
der Pflege zu präsentie-
ren?

Außerdem führen wir in die-
sem Sommer wieder unseren
erfolgreichen Karrieretag
durch, um die unterschiedli-
chen Abteilungen der Kerck-
hoff-Klinik vorzustellen und
Berufsanfängern, Quereinstei-

gern sowie Personen, die sich
mit dem Gedanken tragen,
wieder in den Beruf zurückzu-
kehren, oder aus anderen
Gründen das #TeamKerckhoff
verstärken möchten, berufli-
che Perspektiven aufzuzeigen.
Diese können sich dann in ei-
ner Art »Speed-Dating« bei uns
vorstellen und die Kolleg:in-
nen in lockerer Atmosphäre
kennenlernen.

Wünschen Sie sich von Ge-
sellschaft und Politik mehr
Respekt vor den Leistun-
gen in der Pflege?

Ja, das wünsche ich mir. Wir
hoffen, dass dieser wertvolle
Beruf nicht nur in Krisensitua-
tionen wahrgenommen wird,
sondern dass er im gesell-
schaftlichen Bewusstsein im-
mer einen hohen Stellenwert
hat. Dass die Pflege mehr als
systemrelevant ist, hat die
Pandemie eindrucksvoll ge-
zeigt. Nun gilt es, den Berufs-
stand weiter zu unterstützen
und Rahmenbedingungen zu
schaffen, die es ermöglichen,

lange und gesund in diesem
sinnstiftenden Beruf verblei-
ben zu können.

Wie ist es um den Nach-
wuchs in der Pflege in Bad
Nauheim bestellt? Wie be-
werten Sie die Ausbildung
und die Ausbildungszah-
len an der Theodora-Ko-
nitzky-Akademie (TKA)?

Die TKA als theoretische Aus-
bildungsstätte startet jährlich
ein bis zwei Kurse. Meist besu-
chen 20 Schüler:innen einen
Kurs, wovon ca. acht bis zehn
zur praktischen Ausbildung in
die Kerckhoff-Klinik kommen.
Der Großteil der Auszubilden-
den besteht die Abschlussprü-
fung, und ca. fünf bis sechs
Gesundheits- und Kranken-
pfleger:innen fangen in der

Kerckhoff-Klinik auf ihrer
Wunschstation an und begin-
nen ihre berufliche Laufbahn.
Das ist ein sehr guter Wert, so-
wohl was die Ausbildungszah-
len als auch die Übernahme
der fertig ausgebildeten Pfle-
gekräfte betrifft.

Welche positiven oder
auch negativen Erfahrun-
gen mit Patient:innen und
Angehörigen sind Ihnen
aus Ihrem bisherigen Be-
rufsleben besonders in Er-
innerung geblieben?

Das Gefühl, in einem einge-
spielten professionellen Team
auch schwierigste Situationen
wie schwere Erkrankungen
und Verluste von Patient:in-
nen zu meistern und den Pa-
tient:innen sowie Angehöri-
gen die Hilfestellung geben zu
können, die jeweils benötigt
wird, ist toll. Besonders schön
ist es natürlich, wenn Pa-
tient:innen die Klinik gesund
oder zumindest so weit herge-
stellt wieder verlassen, dass
sie ihr alltägliches Leben wie-
der meistern können. Daraus
schöpft man Kraft.

,,
Dass die Pflege

mehr als system-
relevant ist,

hat die Pandemie
eindrucksvoll gezeigt.

Bettina Pfaff-Degenkolb

,,
Pflege ist nicht

nur Körperhygiene
bei Patienten, Pflege

ist auch Highcare, tech-
nisches Know-how und

eine enorme
Verantwortung.

INFO

Zur Person

Diplom-Pflegewirtin Bettina
Pfaff-Degenkolb ist neue Pflege-
direktorin an der Kerckhoff-Kli-
nik in Bad Nauheim. Zuvor arbei-
tete sie acht Jahre als Klinikpfle-
gedienstleitung an einer Klinik
im Rhein-Main-Gebiet. Zuvor
sammelte die 56-Jährige einige
Jahre Erfahrung als Mitarbeiterin
in der Pflegedirektion. Nach der
Ausbildung zur Tierarzthelferin
hatte sich die gebürtige Rhein-
länderin umorientiert und ihre
Pflegeausbildung in Nordrhein-

Westfalen absolviert. Seitdem
hat sich Pfaff-Degenkolb beruf-
lich weiterentwickelt. Im An-
schluss an ihren Abschluss zur
Diplom-Pflegewirtin sammelte
sie Erfahrungen als Pflegekraft
auf den unterschiedlichsten Ge-
bieten. Ob in der (Neuro-)Chirur-
gie, Urologie mit OP-Ambulanz,
Unfallchirurgie, Kardiologie oder
Onkologie in Bochum, Düssel-
dorf, Idstein oder Wiesbaden –
durch jede Station konnte sie
sich weiterqualifizieren. pm

Dass die Arbeit in der Pflege nicht nur in Krisensituationen wahrgenommen wird, ist ein
Wunsch von Bettina-Pfaff-Degenkolb, die ihren Job als Pflegedirektorin in der Bad Nauheimer
Kerckhoff-Klinik angetreten hat. SYMBOLFOTO: IMAGO/PHOTOTHEK/FOTO: KERCKHOFF-KLINIK GMBH


